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Einleitung

Der marggraff ist warlich der alt Albrecht, er ist nit bei uns und hat dannoch 
unser sachen getreulich nachgedacht, dann wir all selbs bewegen haben und ge-
fellet uns sein rate ganz wol1. Diese Worte Kaiser Friedrichs III. konnten die bei-
den Räte Kurfürst Albrechts von Brandenburg, Hertnidt vom Stein und Ludwig 
von Eyb, von ihren Verhandlungen mit Kaiser Friedrich III. im Juli 1473 aus Ba-
den ihrem Herrn überbringen. Nicht nur dem Kaiser – wie dieser Auszug aus der 
Gesandtschaftskorrespondenz nahelegt  –, sondern auch den Zeitgenossen war 
das besonders enge Verhältnis des Kaisers zum Markgrafen von Brandenburg be-
wusst. Und Rankes Bewertung, dieser Achill sei seinem Agamemnon nur allzu 
treu gewesen2, bestimmte lange sein Bild in Forschung und Öffentlichkeit. 

Mit einer Statue auf der Siegesallee, die ihn neben seinem für reichspolitische 
Aktivitäten wichtigen Rat Ludwig von Eyb und seinem in der Mark Brandenburg 
wie ihren Nachbarterritorien aktiven Hofmeister Werner von der Schulenburg 
zeigt, fand Albrecht von Brandenburg als Sinnbild des Fürsten im Dienste der Kai-
serherrschaft auch Eingang in jenen Prachtboulevard im Berliner Tiergarten, mit 
dem Kaiser Wilhelm II. am Ende des 19. Jahrhunderts den einzigartigen Aufstieg 
und die Traditionslinien der Hohenzollern bis zum zweiten deutschen Kaiserreich 
zu versinnbildlichen versuchte3. Als letzter Hohenzoller, der sowohl die fränki-
schen Besitzungen, die aus der Burggrafschaft Nürnberg hervorgegangenen Mark-
grafschaften Ansbach und Kulmbach, als auch das Kurfürstentum Brandenburg, 
das erst 1415 beziehungsweise 1417 in den Besitz der Dynastie gekommen war, in 

	 1	Politische Correspondenz des Kurfürsten Albrecht Achilles, hg. und erl. von Felix Prie-
batsch, Bd. 1: 1470–1474 (Leipzig 1894), Nr. 643, S. 541.
	 2	Zitiert nach Ernst Schubert, Albrecht Achilles, Markgraf und Kurfürst von Brandenburg 
(1414–1486), in: Fränkische Lebensbilder. Neue Folge der Lebensläufe aus Franken, Bd. 4 
(Veröffentlichungen der Gesellschaft für Fränkische Geschichte. Reihe  VII, A, Würzburg 
1971), S. 130–172, hier S. 143, ohne Nachweis.
	 3	Vgl. Uta Lehnert, Der Kaiser und die Siegesallee. Réclame royale (Berlin 1998), S. 158–
162. Zu Ludwig von Eyb vgl. Günther Schuhmann, Art. „Eyb, Ludwig der Ältere von“, in: 
NDB 4 (1959), S. 706 f.; Matthias Thumser, Chronist und ritterlicher Bürokrat. Ludwig von 
Eyb der Ältere (1417–1502) und seine Schriften aus dem Umkreis des Ansbacher Mark-
grafenhofes, in: Adelige Welt und familiäre Beziehung. Aspekte der „privaten Welt“ des 
Adels in böhmischen, polnischen und deutschen Beispielen vom 14.  bis zum 16.  Jahrhun-
dert, hg. von Heinz-Dieter Heimann (Quellen und Studien zur Geschichte und Kultur Bran-
denburg-Preußens und des Alten Reiches, Potsdam 2000), S. 155–176. Zu Werner von der 
Schulenburg vgl. J[ulius] Heidemann, Art. „Schulenburg, Werner von“, in: ADB 32 (1891),  
S. 674–676. 
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seiner Hand vereinte, nahm Albrecht von Brandenburg auch im Geschichtsbild des 
hohenzollerischen Hauses eine Schlüsselstellung ein4.

Ob Kaisertreue oder Eigennutz – das Bild des Hohenzollern, der wegen seiner 
militärischen Erfolge vom päpstlichen Legaten Eneas Silvius Piccolomini und 
späteren Papst Pius II. mit dem Beinamen „Achilles“ versehen worden war5, der 
schon von den Zeitgenossen als wagemutiger Hitzkopf bezeichnet und im Nach-
hinein zum Hasser der Städte stilisiert wurde, kontrastierte stark mit dem Kai-
ser Friedrichs III., eines inaktiven, an der Reichspolitik nicht teilnehmenden und 
machtlosen Kaisers, für den man den Habsburger lange Zeit hielt und der gleich-
sam den Niedergang des Reiches personifizierte. 

Längst sind hinter diesen Bildern Meistererzählungen, zeitgebundene Bewer-
tungen und politische Indienstnahmen erkannt worden; somit sind auch diese Bil-
der ins Wanken geraten, modifiziert, relativiert oder gar revidiert worden. Gleich-
wohl steht doch eines fest: Bei Kaiser Friedrich III. und Markgraf sowie Kurfürst 
Albrecht von Brandenburg handelt es sich um zwei der wichtigsten Protagonis-
ten des politischen Lebens im Reich in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 
Eine Studie, die nach den Wirkungszusammenhängen von politischem Handeln, 
nach Formen des Regierens, nach politischen Akteuren und den Strukturen, in de-
nen sich politisches Handeln vollzog, für die Zeit um 1470 fragt, kommt an bei-
den nicht vorbei.

Ihre Beziehung erscheint geradezu als Ausgangspunkt prädestiniert, um einen 
Einblick in politisches Handeln und politische Kultur auf regionaler und lokaler, 
Reichs- und außenpolitischer Ebene in der zweiten Hälfte des 15.  Jahrhunderts 
gleichermaßen zu erhalten, das Verhältnis dieser Ebenen zueinander zu verstehen 
und sich so den Grundbedingungen von Politik in dieser Zeit zu nähern.

Politisches Handeln, Praktiken und Strukturen, in denen sich dieses Handeln 
vollzieht, sind untrennbar miteinander verschränkt: Politik vollzog sich nicht im 

	 4	Vgl. Frank-Lothar Kroll, Stufen und Wandlungen der Fürstenherrschaft in Branden
burg-Preußen, in: Preußens Herrscher. Von den ersten Hohenzollern bis Wilhelm II., hg. von 
dems. (München 2000), S. 9–25, hier S. 11 f. Reinhard Seyboth, Die Hohenzollern in Franken 
und in Brandenburg an der Wende zur Neuzeit, in: Bayreuth und die Hohenzollern vom aus-
gehenden Mittelalter bis zum Ende des Alten Reiches, hg. von Roderich Schmidt (Ebsdorfer-
grund 1992), S. 9–31. Wolfgang Neugebauer, Die Hohenzollern, Bd. 1: Anfänge, Landesstaat 
und monarchische Autokratie bis 1740 (Stuttgart / Berlin / Köln 1996), S. 32–70.
	 5	Widmungsbrief, in: Aeneas Silvius, Germania, und Jakob Wimpfeling, „Responsa et re-
plicae ad Eneam Silvium“, hg. von Adolf Schmidt (Köln / Graz 1962), S. 125–127, hier S. 125: 
Tuum in primis avum, Albertum Brandenburgium (quem Theutonicum Achillem vocat) sum-
mis de prudentia et re militari laudibus afficit. Zu Eneas Silvius Piccolomini und seinem 
Werk vgl. Claudia Märtl, Anmerkungen zum Werk des Eneas Silvius Piccolomini (His-
toria Austrialis, Pentalogus, Dialogus), in: König und Kanzlist, Kaiser und Papst. Fried-
rich III. und Aenea Silvio Piccolomini in Wiener Neustadt, hg. von Franz Fuchs / Paul-Joachim 
Heinig / Martin Wagendorfer (Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters 
32, Wien / Köln / Weimar 2013), S. 1–30, insbesondere S. 1, Anm. 4, mit weiterer Literatur.
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luftleeren Raum. Somit stellt sich bei der Frage nach politischem Handeln immer 
auch ein Bündel weiterer Fragen, etwa nach dem institutionellen Gefüge, nach auf 
Dauer angelegten Strukturen oder nach dem rechtlichen Rahmen, insgesamt also 
nach der politischen Ordnung oder Unordnung, letztlich nach dem Staat6.

Diese Arbeit nähert sich der Frage nach politischem Handeln weder von der 
Wirkmächtigkeit einzelner „großer Männer“ der Politik noch vom Staat oder von 
einem von vornherein festgelegten institutionellen Gefüge aus. Vielmehr bedient 
sie sich der politikwissenschaftlichen Governance-Perspektive sowie des Ansat-
zes politischer Netzwerke, um politisches Handeln auf andere Weise zu analysie-
ren, Mechanismen der Politik zu ergründen und beteiligte Akteure – Individuen 
ebenso wie Gruppen – zu bestimmen. Gleichzeitig bietet diese Herangehensweise 
einen Analyserahmen, um die Grundelemente der Strukturen, in denen sich poli-
tisches Handeln im Spätmittelalter vollzog, zu ermitteln. 

Deshalb wird zunächst der Forschungsstand zu hierfür wichtigen Grundfra-
gen der spätmittelalterlichen Politik- und Verfassungsgeschichte des Reiches und 
seiner Glieder sowie zu politischem Handeln nach außen näher betrachtet; ebenso 
werden die bisherigen Forschungen zu Albrecht Achilles und Kaiser Friedrich III. 
knapp beleuchtet. Darauf aufbauend wird sodann der gewählte Ansatz im Einzel-
nen erläutert, einschließlich der zeitlichen Begrenzung und der Beschränkung der 
Einzeluntersuchungen auf eine Reihe von Fallbeispielen. Nach einem kurzen zu-
sammenfassenden Überblick über die Ereignisgeschichte der Jahre 1470 bis 1475 
wird dann die Quellengrundlage näher betrachtet.

Es folgt die Untersuchung der einzelnen Beispiele auf den verschiedenen Ebe-
nen  – von der Reichspolitik über außenpolitische sowie regionale und lokale 
Zusammenhänge bis hin zum reichsstädtischen Umfeld. Auf den Beispielen 
aufbauend sollen anschließend, veranlasst durch die Fragestellung sowie den theo-
retischen Rahmen dieser Arbeit, in Anlehnung an den Governance-Ansatz Grund-
elemente politischer Netzwerke und letztlich des politischen Handelns verglei-
chend ermittelt werden. Die so gewonnenen Ergebnisse sind noch zu vergleichen, 
in einen umfassenderen Kontext einzuordnen und im Einzelnen mit der bisherigen 
Forschung abzugleichen, bevor Antworten auf die Fragestellung formuliert wer-
den können. Abschließend werden die wichtigsten Ergebnisse der Arbeit thesen-
artig knapp zusammengefasst.

	 6	Stefan Breuer, Der Staat: Entstehung, Typen, Organisationsstadien (Reinbek 1998), S. 4, 
der in Anlehnung an Carl Schmitt die Voraussetzung des Politischen für die Existenz des 
Staates betont.


